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Wir werden 50!
Jubiläumsjahrbuch für den Kreis Steinfurt
Der Kreis Steinfurt feiert 2025 sein 50-jähriges Bestehen. Im 
Kreislehrgarten vorm Kötterhaus kommen Bürgerinnen und 
Bürger aus dem Kreis und seinen europäischen Partnerkom-
munen zusammen. Sie zeigen einen selbstbewussten Kreis, 
der in Vielfalt zusammenhält und seiner Zukunft mit Offen-
heit begegnet.

Foto: Kreis Steinfurt
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Rainer Menebröcker

Vernunftehe mit Tendenz  
zur Zwangsheirat
Die kommunale Neugliederung 1975 stieß in der Region auf viel Gegenwind

Es war keine Liebesheirat, für viele 
keine Vernunftehe, sondern eher eine 
Zwangsvermählung, die durch die kom-
munale Neugliederung 1975 festgezurrt 
wurde. „Tecklenburg sagt ,Nein!‘“, titel-
te der Tecklenburger Landbote bereits 
am 20. Mai 1968 nach einer Protestver-
sammlung. In der sich anschließenden 
Sondersitzung des Tecklenburger Kreis-
tages sprach dieser sich einstimmig ge-
gen die von der Rietdorf-Kommission im 
Gutachten B geforderte Großkreislösung 
Steinfurt-Tecklenburg aus. Bedauert 
wurde, dass kein Landtagsabgeordneter 
den Weg von Düsseldorf nach Tecklen-
burg gefunden hatte.

Am 7. Mai 1968 wurde der Landesre-
gierung das Gutachten über die „Reform 
der Landkreise in Nordrhein-Westfalen“ 
überreicht. „Wir benötigen keine Ver-
waltungsreform, sondern eine weitere 
Strukturverbesserung, die nur durch ge-
zielte Finanzhilfen und bessere Finanz-
ausstattung der Gemeinden und des 
Kreises erreicht werden kann“, hieß es 
1968 in einer Stellungnahme des Teck-
lenburger Kreistages, der die Grund-
forderungen des Gutachtens im Kreis 
Tecklenburg längst als erfüllt ansah. 
Auch der Kreisheimatbund Tecklenburg 
mit 21 Vereinen sprach sich gegen die 

Großkreislösung aus. Sie sei eine „rein 
schematische und den tatsächlichen 
Verhältnissen nicht Rechnung tragende 
Konstruktion.“

Zur Geschichte: Per Dekret bildete Na-
poleon am 15. März 1806 das Groß-Her-
zogtum Cleve-Berg für seinen Schwager 
Joachim Murat. Im Juli 1806 wurden die 
Grafschaft Bentheim-Steinfurt, die Wild- 
und Rheingrafschaft und das Herzogtum 
von Looz-Corswardem dem Großher-
zogtum Berg einverleibt. Das neue Ge-
biet wurde mit dem Distrikt Steinfurt 
vereinigt. Damit war Burgsteinfurt erst-
mals Mittelpunkt eines Verwaltungsbe-
zirks. Am 5. Mai 1808 wurde Steinfurt 
an das Großherzogtum angebunden. Im 
Juli 1808 überließ Murat Napoleon das 
Großherzogtum Berg und wurde König 
von Neapel.

Am 4.  November 1808 wurde das 
Großherzogtum in Departements1 auf-
geteilt. Das Gebiet, das Burgsteinfurt 
unterstand, war auf mehrere Distrikte 
verteilt. Sie unterstanden alle dem De-
partement der Ems mit Sitz in Münster. 
Am 10.  März 1809 wurde Burgstein-
furt dem neuen Distrikt Coesfeld zuge-
teilt, der aus den Kantonen Billerbeck, 
Horstmar, Ochtrup, Rheine und Bent-
heim gebildet wurde. Nach dem Wiener 



Jahresthema  27

Lotte

Cornelia Zorn

Wer mit wem?  
Und „TE“ muss auch bleiben!
Die Gebietsreform vor 50 Jahren wühlte viele Bürger auf

„TE muss bleiben!“ So konnte man An-
fang bis Mitte der 1970er Jahre gefühlt 
bei 80  Prozent aller Pkw im ehemaligen 
Kreis Tecklenburg auf einem Schild lesen. 
Doch es hatte der Bevölkerung zu spät 
gedämmert. Längst waren alle Würfel ge-
fallen: Nach der Kreisgebietsreform wür-
de es keinen Kreis Tecklenburg mehr ge-
ben. Und jetzt kam das Schlimmste: auch 
kein Kfz-Kennzeichen TE! Aus, vorbei!

Alles andere war nebensächlich: Ver-
waltung, die machte doch, was sie woll-
te. Aber nun war Schluss! Mit TE am 
Kennzeichen hatte man die Welt erobert, 
also als Tourist sich in den Süden, sogar 
bis über die Alpen und ans Mittelmeer 
gewagt. Manche Verwegene waren nach 
Osten bis Indien gefahren, noch andere 

zum Polarkreis in den halbjährlichen Tag.
Und nun das! Unterwegs grüßten sich 

die Menschen gleichen Kennzeichens. 
Und wurde man gefragt, wofür TE ste-
he, antwortete man stolz „Tecklenburg“. 
Meistens bekam man zur Antwort: „Ah 
ja, Teutoburger Wald“. Der war natürlich 
durch Hermann den Cherusker sehr be-
kannt. Woher diese Bekanntheit eigent-
lich rührte, hat so schnell niemand hin-
terfragt. Einige wenige erinnerten sich 
vielleicht noch an den Lateinunterricht.

Nun sollte man demnächst ein Schild 
mit ST erhalten. Es wurde Ruhe ange-
mahnt, denn erst der nächste Fahrzeug-
wechsel mache diese Umstellung fällig. 
Manche sorgten sich, da könne ja jeder 
auf einen Blick erkennen, wie alt das 

Lotte
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Kongress von Oktober 1814 bis Juli 1815 
wurde mit der „Verordnung zur Eintei-
lung des Münsterischen Regierungsbe-
zirks in landräthliche Kreise der Bezirks-
regierung“ in Münster der Kreis Steinfurt 
am 10. August 1816 offiziell gegründet. 
Preußen teilte seine Provinzen neu ein. 
Dabei entstand die Provinz Westfalen in 
der Form, die sie als Landesteil von NRW 
heute noch besitzt.

Territoriale Veränderungen im Kreis-
gebiet gab es nicht erst mit der kommu-
nalen Neugliederung 1975: Ladbergen 
(1832) und Lienen (1857) wurden aus 
den Kreisen Münster und Warendorf 
dem Kreis Tecklenburg zugeordnet. Der 
Kreis Steinfurt erhielt Zuwachs durch 
Hembergen, das der Gemeinde Saerbeck 
angegliedert wurde.

Auch in anderen Gemeinden wurden 
Grenzen verschoben. 1890 schlossen 
sich Kirchspiel und Wigbold Ochtrup 
zusammen, 1894 wurde Greven geteilt. 
Die Gemeinde Greven links der Ems be-
stand aus den Bauerschaften Hember-
gen und Herbern. Greven rechts der Ems 
wurde aus den Bauerschaften Bockholt, 
Fuestrup, Guntrup, Hüttrup, Pentrup, 
Schmedehausen und Teilen von Maes-
trup und Wentrup gebildet.

Die Gemeinde Hörstel wurde am 
1. April 1900 aus den Riesenbecker Bau-
erschaften Hörstel, Gravenhorst, Osten-
walde und Uthuisen gebildet. Lengerich-
Stadt und Lengerich-Land wurden am 
1.  April 1927 vereinigt. Am gleichen Tag 
wurden Teile der Bauerschaft Sinningen 
von der Gemeinde Saerbeck nach Hem-
bergen eingemeindet.

Teile der Bauerschaften Bentlage, 

Wadelheim, Dutum, Eschendorf und Gel-
lendorf wurden Rheine zugeschlagen. 
Auch danach wurden Grenzen neu ge-
zogen. Die Gemeinde Metelen entstand 
1938 durch die Zusammenlegung von 
Wigbold und Kirchspiel, ebenso Stadt 
und Kirchspiel Horstmar und 1939 Wes-
terkappeln Stadt und Land. 1939 wurden 
auch die Gemeinden Hollich, Sellen und 
Veltrup in die Stadt Burgsteinfurt einge-
meindet.

Am 26. Juli 1974 wurde das Gesetz zur 
Neugliederung der Gemeinden und Krei-
se des Neugliederungsraumes Müns-
ter/Hamm verkündet. Damit wurde 
die Stadt Steinfurt Hauptsitz der Kreis-
verwaltung. Ursprüngliche Planungen 
sahen Rheine als neue Kreisstadt vor. 
Burgsteinfurt allein hatte keine 30.000 
Einwohner, wie von der Landesregierung 
für eine Kreisstadt gefordert. Der Aus-
weg: Zusammenschluss von Borghorst 
und Burgsteinfurt zur Stadt Steinfurt. 
Die Bereitschaft zur Fusion war jedoch 
gering. So wurde ein Zusammenschluss 
in einem Gutachten aus dem Jahr 1972 
aus finanzwirtschaftlichen Gründen ab-
gelehnt. Außerdem wurde auf die großen 
kulturellen Unterschiede verwiesen.

Kurz nach der Gebietsreform ver-
suchte Borghorst vor dem Verfassungs-
gerichtshof, eine Ausgliederung aus der 
neuen Stadt Steinfurt zu erwirken. Die 
Klage wurde am 7. Mai 1976 abgewiesen.

Positiv für Steinfurt wirkte sich der 
Neubau des Kreishauses 1963 aus. Als 
sich die Gebietsreform in den 1960er 
Jahren ankündigte, beschloss der Kreis-
tag den umstrittenen Neubau.

Durch das Münster-Hamm-Gesetz [...]
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Se sind daomaols von Holland nao hier hen kuëmen –
mien Ankebeßvader Baastian un siene Jungs.

Häbben aower kienen Riekdum funnen – 
mien Ankebeßvader Baastian un siene Jungs.

Se häbben sik schinnet in der Wiäwerie – Textil – 
mien Ankebeßvader Baastian un siene Jungs.

De Gesundheit tällde daobi nich viël
bi mienen Ankebeßader un siene Jungs.

Dat Wuohnen wüör för iähr män blos en Huusen – 
bi mienen Ankebeßvader un siene Jungs.

Un inne Stuobe dei de Wind so mangesmaol düörsuusen –
 bi mienen Ankebeßvader un siene Jungs.

 Se sind dann auk baoll' wiër terügg’ nao Holland gaohn –
 mien Ankebeßvader un siene Jungs.

 Konn’n dat Liäwen hier nich guëd verstaohn –
 mien Ankebeßvader un siene Jungs.

Män mien Opa Klaas häff en leiwet Wichtken druopen – 
he bliff dao un droff up siene Tokunft huopen.

He bliff hier un gonk auk nümmers miähr terügg.
Un funn met siene Ida en sööt Familgenglück.

Baolle kamm auk den Stammhaoller an –
dat wass mien Vader Sebastian.

Un so geiht et wieder, Generation nao Generation –
Familge bliff Familge, dao is auk guëd dran daohn.

Familge is’t wat würklick tällt 
up düsse wahne düördraihte Wiält.

Nikolaus Evers
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Laer

Werner Thiel

Der Bestseller 
aus dem 
Mittelalter
Werner Rolevincks „Fasciculus 
Temporum“ prägte lange das  
Weltbild seiner Zeitgenossen

2025 ist das 600. Geburtsjahr von 
Werner Rolevinck aus Laer. Schon 2024 
jährte sich zum 550. Mal die Erstveröf-
fentlichung der Weltchronik „Fascicu-
lus Temporum“ des Historikers, Juris-
ten und Mönchs. Mit einer Auflage von 
rund 100.000 gedruckten Exemplaren 
zwischen 1474 und 1502, Rolevincks 
Todesjahr, würde er heute den Titel 
„Bestseller“-Autor tragen. Er ist sogar der 

erste „Bestseller“-Autor in Deutschland 
nach der Einführung des Buchdrucks 
nach Gutenberg überhaupt, zeitlich noch 
vor den Büchern von Martin Luther. Mit 
dem Werk „Fasciculus Temporum“ beein-
flusst der bekannteste Sohn der Gemein-
de Laer für Generationen das Weltbild in 
der Frühen Neuzeit.

Im Jahre 1425 wird Werner als ältes-
ter Sohn des wohlhabenden Erbbauern 
Johann Schulte Rolevinck und seiner 
Frau Grete in der Gemeinde Laer auf 
dem noch heute existenten Anwesen 
geboren. Sein Vater bekleidet das Amt 
des Gografen in der Gemeinde Laer, ein 
Gericht für die umliegenden Bauern. Bis 
zum Alter von zwölf Jahren verlebt er 
seine Jugend in Laer. 1437 wird er auf die 
Stadtschule in Coesfeld geschickt. Vor 
dem Jahr 1443 muss er auf dem „Pauli-
num“ in Münster seine Hochschulreife 
erlangt haben. Das erste festere Datum 
aus dem Leben von Werner Rolevinck ist 
der Herbst 1443, denn dann findet sei-
ne Immatrikulation bei der Universität 
der Freien Reichsstadt Köln statt. In der 
Rechtschule, heute juristische Fakultät, 
beginnt er sein Studium. Den Bruch mit 
seinem Vater und dessen Planungen für 
ihn markiert der 6. November 1447, sein 
Eintritt in den Kartäuserorden im Klos-
ter Sankt Barbara in Köln.

Aus seinen 55 Jahren im Kloster Sankt 
Barbara sind 50 Titel von Büchern, Schrif-
ten, Predigten und Bibelauslegungen be-
kannt. Seine drei wichtigsten Bücher sind 
aus heutiger Sicht der „Bauernspiegel“ 
von 1472, das „Buch zum Lobe Westfa-
lens“ von 1474 und die Weltchronik „Fas-
ciculus Temporum“ ebenfalls von 1474. 
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Am 25. August 1502 beendete die Pest im 
77. Lebensjahr ein Leben, das man heute 
als von wissenschaftlichem Interesse ge-
prägt beschreiben kann.

Die Weltchronik „Fasciculus 

Temporum“ (Ein Bündel Zeit oder Gebün-
delte Zeit) ist auch aus didaktischer Sicht 
für seine Zeit etwas ganz Besonderes. 
Bei der Gestaltung seines wichtigsten 
Buches nutzt Rolevinck die Möglichkei-
ten des gerade neu erfundenen Buch-
drucks nach Gutenberg voll aus. Zudem 
setzt er Gestaltungsmittel ein, die noch 
heute zum Einsatz kommen.

Ab 1466 hält mit Ulrich Zell der Buch-
druck Einzug in Köln. Seit 1470 arbeitet 
Rolevinck eng mit dem Kölner Buchdru-
cker Arnold Hoernen zusammen, einem 
Schüler von Ulrich Zell, der sich kurz vor 
1470 selbständig gemacht hat. Der Buch-
druck ermöglicht die schnelle und fast 
unbegrenzte Vervielfältigung von Texten. 
Zudem lassen sich beide Seiten eines 
Blattes für ein Buch nutzen. Durch eine 

Bild 1

Bild 2 [...]
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Rheine

Nele Roskam

Vom Fluss ins Freibad
Die DLRG-Ortsgruppe ist inzwischen knapp 100 Jahre alt

Geschäftiges Treiben im Aqua Reni in 
Rheine. Im gesamten Bad spritzt Wasser, 
denn das Jugendtraining der DLRG-Orts-
gruppe Rheine hat begonnen. Jeden Don-
nerstag ab 19 Uhr absolvieren hier Kinder 
und Jugendliche das von Ehrenamtlichen 
geleitete Schwimmtraining. Dieses be-
ginnt mit den Kindern, die ganz frisch 
das Seepferdchen-Abzeichen geschafft 
haben, geht über die Bronze-, Silber- und 
Goldbahn bis zu den ganz Großen, die in 
die Wasserrettung eingeführt werden und 
die ersten Befreiungsgriffe lernen, mit de-
nen sie sich aus den klammernden Griffen 
Ertrinkender befreien können.

Was hier Alltag geworden ist, war vor 
knapp 100  Jahren noch nicht vorstellbar. 
Zu jener Zeit gab es noch kein Hallenbad, 
lediglich die Ems bot Gelegenheit zum 
Schwimmen. Und es gab auch noch keine 
DLRG-Ortsgruppe, die Rettungsschwim-
mer ausbildete oder die Badeaufsicht 
führte.

Während die DLRG bereits 1913 in 
Leipzig gegründet wurde und im August 
desselben Jahres den ersten Rettungs-
schwimmkurs in Stuttgart durchführte, 
entstand die Ortsgruppe Rheine vermut-
lich erst 1928. Das genaue Gründungsda-
tum der DLRG-Ortsgruppe ist nicht be-
kannt. Wahrscheinlich kam Gustav Fleer 
die Idee zur Gründung. Er arbeitete als 
erster Schwimmmeister bei der Flussba-
deanstalt Rheine, die 1926 am Kettelerufer 

erbaut wurde. Als Schwimmmeister hatte 
er die Aufgabe, die Badeaufsicht zu führen 
und Rettungsschwimmabzeichen, oder 
Grund-, Leistungs- und Lehrscheine, wie 
sie damals noch hießen, abzunehmen.

Zu Anfang fand das Training der Orts-
gruppe in der Badeanstalt, also in der 
Ems, statt. Hier wurde geübt, wie man 
im Ernstfall Menschen im und auf dem 
Wasser das Leben retten konnte. Bis zum 
Zweiten Weltkrieg wuchs der Verein auf 
über 240 Mitglieder an, doch der Krieg 
stoppte das Wachstum und die Arbeit des 
Vereins. Erst 1947 und erneut unter der 
Leitung Gustav Fleers wurde die Vereins-
arbeit wieder aufgenommen.

Die folgenden 50er Jahre waren eine 
Zeit des Neubeginns. Der Großbezirk 
Münster der DLRG teilte sich auf, und es 
entstanden mehrere kleinere Bezirke. 
Einer von ihnen war der Bezirk Rheine. 
Gustav Fleer wurde vom Landesverband 
Westfalen die kommissarische Leitung 
dieses Bezirkes übertragen. Diese festig-
te sich, als er im Jahr darauf in der Jahres-
hauptversammlung ganz offiziell zum Be-
zirksleiter gewählt wurde. Das Amt hatte 
er inne, bis er 1963 aus gesundheitlichen 
Gründen zurücktrat. Zu diesem Zeitpunkt 
hatte die Ortsgruppe Rheine mehr als 300 
Mitglieder.

Das Wirken Gustav Fleers beschränkte 
sich also nicht nur auf Rheine. Gemeinsam 
mit anderen Ehrenamtlichen gründete er [...]



Neugierig geworden?
Das Jahrbuch des Kreises Steinfurt „UNSER KREIS 2025“ 
zum Thema „Frauen, die (uns) bewegen“ gibt es für 12 Euro 
in Buchhandlungen, bei Heimatvereinen und im Kreisarchiv 
des Kreises Steinfurt.

Und es kann auch online bestellt werden unter
https://www.kreis-steinfurt.de/jahrbuch


